


Wenn Fußball keinen Spaß 

mehr macht, sondern zur Be-

drohung wird:
Antisemitische und rassistische Angriffe sind 

auf deutschen Fußballplätzen an der Tages-

ordnung. Gingen diese Ausfälle früher über-

wiegend vom Publikum aus, so äußern sich 

nun auch die Spielenden vermehrt in antise-

mitischer und rassistischer Manier. Der Deut-

sche Fußballverband geht zwar seit einigen 

Jahren vehement gegen solche Fälle vor. 

Aber in den unteren Ligen schauen Schieds-

richter immer wieder über antisemitische und 

rassistische Anfeindungen hinweg oder er-

weisen sich gar als parteiisch für die angrei-

fenden Mannschaften.

Auch der Berliner Verein TuS Makkabi ist 

ständig mit solchen Situationen konfrontiert. 

Tuvia Schlesinger, der Vorsitzende des TuS 

Makkabi, berichtet, dass es mittlerweile ge-

sellschaftsfähig geworden sei, die Vereinss-

pieler zu beleidigen. Es verginge kein Tag, 

an dem nicht einer der TuS Makkabi-Spieler 

antisemitisch beschimpft werde. Derzeit herr-

sche eine Stimmung gegen den Verein, die 

nahezu unerträglich sei.1

Um solchen Situationen entgegen zu wirken, 

ist eine kritische Auseinandersetzung mit An-

tisemitismus und Rassismus im Fußball nö-

tig. Daher laden die Jüdische Gemeinde zu 

Berlin, TuS Makkabi, das Jüdische Forum für 

Demokratie und gegen Antisemitismus, der 

Berliner Fußballverband sowie das Centrum 

Judaicum alle Interessierten zu Vortrag und 

Podiumsdiskussion ein.

1 Tuvia Schlesinger im Interview mit der 

Wochenzeitung WOZ, erschienen am 27.3.2008
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Anfahrt:

Ort & Zeit:

Verantwortlicher:

Die Veranstaltung beginnt um 18 Uhr.

Großer Saal der Neuen Synagoge Berlin

Oranienburger Straße 28-30

10117 Berlin-Mitte

Der Veranstaltungsort ist barrierefrei.

S 1, S 2, S 25: Oranienburger Straße 

U6: Oranienburger Tor

M1, M6: Oranienburger Straße

Die Veranstaltung steht allen Interessier-

ten kostenfrei zur Teilnahme offen.
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